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Der kleine Hörfaal mit 30 Plätzen dient zu verfchieclenartigen Vorlefungen der Docenten. Der

daneben gelegene Sammlungsfaal wird zugleich zu—Vorbereitungen der Vorlefungen benutzt. Er enthält

Apparate, Modelle, Zeichnungen, Mutter und Proben zur Veranfchaulichung der Vorträge.

Das Sockelgefchofs enthält, aufser einigen Räumen für Glas- und Porzellan-Vorräthe, fo wie für die

Dampfheizung, eine Kammer für Gas—Analyfen und Queckfilber-Arbeiten, eine Hausmeilter-Wohnung, eine

mechanifche V\'erkfiätte und einen Raum für Muffel- und Schmelzofen. An mehreren Stellen find im

Fufsboden Vorrichtungen angebracht, an denen man mit Hilfe Recknagel’fcher Difi'erential-Manometer die

Bewegung der Grundluft nach den) Haufe, bezw. in umgekehrter Richtung beobachten kann.

Mit der Anflalt verbunden iii eine meteorologifche Station zur regelmäfsigen Beobachtung von

Wärme, Feuchtigkeit, Druck und Bewegung der Luft und Meffung der Niederfchläge, der Boden-Temperatur,

des Standes und der Temperatur des Grundwaffers, fo wie zur Prüfung der hierbei zur Verwendung

kommenden Apparate.

In einem kleinen Hofgebäude endlich find Räumlichkeiten für einen unverheiratheten Diener, zu-

gleich zu Verfuchen mit Bodengafen benutzt, ferner eine Wafchküche, ein Raum zu Desinfections—Verfuchen

und zwei Ställe für Verfuchsthiere vorhanden.

Das hygienifche Infiitut zu Berlin verdankt, wie fchon angedeutet, feine \Neit-

räumigkeit dem Umftande, dafs ein vorhandenes Gebäude, die ehemalige Gewerbe-

akademie (Gehe Art. 50, S. 58), für die Forfchung im Gebiete der Gefundheitspflege

umgebaut werden konnte. Durch Ueberführung eines großen Theiles der allgemeinen

Ausf’cellung auf dem Gebiete der

Hygiene und des Rettungswefens

vom Jahre 1882 in die Räumlich-

keiten des Inf’dtutes wurde es mög-

lich, daffelbe mit Einrichtungen und

Lehrmitteln von feltener Vollkom-

menheit und Reichhaltigkeit auszu-

rüf’ten.
Die eigentlichen Lehr- und Arbeitsräume     

     

  ll
|
B
i
l
d
e
r

u,
Tn

le
ln

nehmen das I. und II. Obergefchofs des ge-

dachten, in der Kloflerflrafse gelegenen Ge-

bäudes ein. Der befonderen Richtung des

erfien Leiters diefer Anflalt (Koch) ift es

zuzufchreiben, dafs die Einrichtungen für die

Forl'chung im Gebiet der Spaltpilzkunde eine

Eu
ti
nm

ml
cr
au
ch
un
g

ganz befondere Berückfichtigung gefunden

haben.

Das 1. Obergefchofs (Fig. 341 32") ent-

hält vornehmlich die chemifche Abtheilung
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und die Hörfäle. Der große Hörfaal liegt
 unmittelbar neben dem Treppenhaul'e in der

öftlichen Gebäudeecke; er hat II9 Sitzplätze.

Der Standort des Vortragenden iii: rnit ähn—

lichen Einrichtungen verfehen, wie in chemi-

l'chen Hörfälen. Hinter lich hat derfelbe

große fchwarze Tafeln, vor fich einen Ex-

perimentir- und Demonflrations-Tifch, der mit

 Gas- und \Vafierleitung verfehen iii. Durch

einen an der Tit'chplatte angebrachten Druck-

knopf kann der von der Dynamo-Mafchine
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im Keller erzeugte elektr1fche Strom in den

111500 «- - , - ‚_109 8 7 5 5 . 3 2 1 ° 5 19 ,45 3°“ Horl'aal geleitet werden, um dort eine elek
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Hygienifches I“fiitut der Univerfität zu Berlin 320)" 32") Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn

]. Obergefehot's. Land-Bauinfpcctors A'lrz'nzuiichtzr in Berlin.


